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KIRCHEN Inneninstandseizungen hohenzollerischer Kirchen 1957 
Von Walther Genzmer 

SÜDWÜRTTEMBERG­
HOHENZOLLERN 

In den Hohenzollerischen Landen w u r d e n im Laufe des J a h ­
res 1957 außer einigen Kapel len sechs un te r Denkmalschutz 
s tehende katholische Pfa r rk i r chen im Inne ren denkmalpf lege­
risch e rneuer t : Die Unters tad tk i rche in Haigerloch u n d die 
Pfa r rk i r chen in Dettensee bei Horb, Bad Imnau, Weilheim bei 
Hechingen, Steinhi lben bei Trochtelf ingen und Esseratswei ler 
in der hohenzollerischen Exklave Achberg bei Lindau. 

Die Kirchen in Bad I m n a u u n d Weilheim sind l iebenswürdige 
Schöpfungen des Haigerlocher Baumeis te rs Großbayer aus der 
zweiten Häl f t e des 18. J a h r h u n d e r t s , bei denen die u r s p r ü n g ­
liche Farb igke i t im wesent l ichen nur aufgef r i sch t zu werden 
brauchte . In der Steinhi lber Kirche, einem bescheidenen B a u ­
w e r k aus dem J a h r e 1698, das vor dem Zwei ten Weltkr ieg 
nach Westen zu erwei te r t worden war, m u ß t e n einige Zutaten 
hinzugefüg t werden , vor allem an der völlig schmucklosen 
Decke, die Stuckrahmen mit unaufdr ing l ichen Fresken er ­
hielt . Als Hochal tar konn te ein sehr schöner, an anderer 
Stelle — in Mühlhe im an der Donau — entbehrl ich geworde­
ner Stuckmarmora l t a r aus dem 18. J a h r h u n d e r t verwende t 
werden . In Esseratswei ler , einem charaktervol len Bau aus 
dem J a h r e 1724, w u r d e n die s törenden Übermalungen des 
19. J a h r h u n d e r t s ent fe rn t , und es w u r d e die Ausmalung aus 

der Mitte des 18. J a h r h u n d e r t s freigelegt und wiederherge­
stellt. Die Arbei ten in Bad Imnau, Weilheim und Steinhilben 
f ü h r t e der Sigmar inger Maler und Res taura to r Josef Lorch, 
tei lweise unte r s tü tz t von seinem Neffen Josef Lorch aus Füs­
sen, in bekann te r Zuverlässigkei t aus. Die Ausmalung von 
Esseratswei ler war dem in Bayern viel beschäft igten Restau­
ra tor Lang aus Lechbruck bei Füssen anver t rau t . Während 
die vorgenannten Arbei ten sich in dem im deutschen Süden 
längst selbstverständl ich gewordenen Rahmen hielten, lohnt 
es sich, auf die Res taur ie rung der beiden Kirchen in Haiger­
loch und Dettensee etwas näher einzugehen. 

Beide Bauwerke haben spätgotische, netzgewölbte Alta r ­
räume, die in der u m 1500 üblichen Weise ausgemal t waren : 
die Rippen an den Schni t tpunkten in mehre ren Farben ge­
faßt , die Kappen hell und in den Ecken mit ornamenta len 
Malereien versehen, die sich mit den farb igen Rippenschni t t ­
punk ten kre is förmig zusammenschließen. Bei beiden Kirchen 
ha t t e das 19. bzw. 20. J a h r h u n d e r t die ursprüngliche Aus­
malung zugestrichen und etwas anderes, weniger Gutes an 
deren Stelle gesetzt. In Dettensee war wenigstens die Ge­
samtidee der Ausmalung (farbige Rippen, helle Kappen mit 
Zwickelbemalung) beibehal ten worden. In Haigerloch waren 
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die Kappen dunkel mit hellen, die ganzen Flächen überzie­
henden s t i l f remden Ornamenten bemalt , w ä h r e n d die Rippen 
hell gehalten waren. Zum Glück fand sich in beiden Kirchen 
nach Ent fe rnung der späteren Übermalungen die u r s p r ü n g ­
liche Fassung noch so gut erhal ten vor, daß sie mit nur 
geringen Austupfungen in der originalen Gestal t wiederher ­
gestellt werden konnte. In Dettensee sind die Kappenzwickel 
mit pflanzlichen Ornamenten , in Haigerloch mit Flammen 
und Strahlen verziert . Dazu kommen den Rippen ent lang 
kleine runde Scheiben, die in Dettensee nur die Knoten­
punkte, in Haigerloch die Rippen in ihrer ganzen Länge be­
gleiten. In Haigerloch finden sich an den Rippen Ornamente , 
die wohl schon von Renaissancevorbi ldern beeinflußt sind und 
die Annahme rechtfer t igen dürf ten , daß die Haigerlocher Be­
malung einige Jah rzehn te nach 1500 ents tanden ist (vgl. die 
Ornament ik an dem gemalten Wappen von 1526 in der Nische 
des Ostfensters der Nordwand des Haigerlocher Langhauses). 
Die Dettenseer Bemalung kann wohl f r ü h e r angesetzt werden. 

Die Unters tadtki rche in Haigerloch ist u m die Mitte des 13. 
J a h r h u n d e r t s erbaut worden. Im 15. J a h r h u n d e r t wurde der 
Chorraum umgesta l te t und mit einem Netzgewölbe versehen, 
wahrscheinlich im J a h r e 1476, wie aus einer an dem eben­
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genannten östlichen Fenster der Nordwand des Langhauses in 
Stein gehauenen Jahreszah l geschlossen werden kann. An der 
Westwand des Chorraumes haben sich noch die Anfänger des 
ursprüngl ichen Kreuzgewölbes erhal ten. Das rechteckige 
Langhaus hat im Westen im J a h r e 1742 eine Empore erhal ten. 
Das Chorgewölbe wurde, wie oben beschrieben, 1922 bemalt . 
Das Langhaus erhiel t gleichzeitig ein künst ler isch wertloses 
Deckengemälde, das jetzt durch eine Holzver täfe lung nach 
dem Entwurf des Verfassers verdeckt wird, die sich maßs täb­
lich dem Chorgewölbe anpaß t und ehedem in ähnlicher Form 
bes tanden haben mag. Die neugotischen Altäre und die K a n ­
zel aus dem J a h r e 1862 wurden beibehal ten. Sie erhiel ten 
aber gegenüber f r ü h e r eine wesentlich hellere Tönung (Hoch­
al tar Rot mit Gold und Grau, Sei tenal täre Grün mit Gold und 
Grau) und fügen sich dem Gesamt raum mit ihrer F a r b e n ­
gebung gut ein. Die beiden Sei tenal täre enthal ten in der Mitte 
ihrer A u f b a u t e n eine spätgotische Pietä und ein reizvolles 
Relief mit einer Darste l lung der E n t h a u p t u n g der heiligen 
Katha r ina aus der Zeit u m 1600. Bei der Pietä w u r d e die alte 
Fassung durch Andreas Knupfer , bei dem Relief durch Josef 
Lorch wiederhergestel l t . Die gesamte Ausmalung lag in den 
bewähr t en Händen des Restaura tors Lorch, Sigmaringen. 

In Dettensee s tammt der Chor raum aus der Zeit um 1500, 
w ä h r e n d das gotische Langhaus 1783 durch ein neues ersetzt 
wurde. Auch hier w u r d e der neugotische Hochaltar beibehal­
ten, nur die s törenden oberen Gesprenge wurden beseitigt, 
womit erreicht wird, daß die Glasgemälde der ersten Hälf te 
des 16. Jah rhunder t s , die die Obertei le der drei Chorfens ter 
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zieren, durchweg gut sichtbar sind. Sie sind die einzigen in 
Hohenzol lern noch vorhandenen Scheiben an der u r s p r ü n g ­
lichen Stelle u n d k o m m e n nach E n t f e r n u n g der da rübe r und 
d a r u n t e r befindlichen neugotischen Farb fens t e r und deren 
Ersatz durch weiße Antikglasscheiben in Blei rau ten viel m e h r 
zu der ihnen gebührenden Gel tung als bisher. Die Res taur ie ­
r u n g w a r auch in Dettensee Josef Lorch anver t r au t . Bei den 

barocken Aussta t tungsstücken, insbesondere bei der Vergol­
dung, wirk t e der Maler Willy Brendle aus Empfingen mit. 
Für alle vorgenannten denkmalpflegerischen Ins tandse tzun­
gen w u r d e n n a m h a f t e Staatszuschüsse durch das Staatliche 
A m t f ü r Denkmalpf lege in Tübingen und Zuschüsse des 
Landeskommuna lve rbandes der Hohenzollerischen Lande be­
willigt. 
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